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rer kömmt - o Königin l ein ungewöhnlich Schreiben
dem der- in der Ruh / doch nicht kan ruhig bleiben:

" UMF Dann was ist wm dcrus wcrth ? Wann dles/was du gcthan/
^ DieTedken nach dem Tobt/ im Grab bewege» kau.

Entrüste dich auch nicht unsm-es Wort zu lesen
Von dem / der / was bubist / vorzeiten auch gewesen r

Hi riumn sind wir gleich / eiu König/ wie ich bin/
Schreibt billig / was er druckt/ an eine Königin»,

Doch indem übrigen find wir ch unterschieden
In unser» Mcyttttngen von dem ve! meymerr Frieden/

Der arger / als ein Krieg vor dein und mein klirr/
Als Leben und der Tod uns schon geschieden Hst.

wie sehr hat mein Gemüht im Anfang sich erg-tzet/
Alsdrr/ wasrcv gethan/ sorühnchchfor gefetzet/

Llnd da der Himmel selbst zu des Gerechten Sach
Brr-cd Sce.mr und durch Sieg ein klares plrcsr sprach;

Die Edre folgt? dir Key allen deinen Streiten /
Europa sagte nichts / als von den L ob der Beuten /

Die das / was Franctrcich langst in 'einem Sinn gehegt/
Durch Treu / und Einigkeit bisher rn Staub gelegt:

Die Franckreich sein. Lust die Mett zuüberkomm n /
Mit andern Untergang durch Tapimkeit benommen/

Und dieses Merck / wozu ich längst die Bahn gemacht/
Mit so viel Müh und Fleiß deyuab zu End gebracht.

«sch / und die Welt mit mir wolltk ine frrmbde Gaben;
Auw ke'ne Hank voll Lands von Franckreichs Ländern habe»;

Ww waren zu gerecht/ Wir wo ten NM allein /
Mit dem / was uns gebührt / m Ruhe st cher seyn r Und



u -dSpanien Ucdst dem Reich / so vieles abgezwarkt;
Es seyn dato füuffziq Jahr / das Spanien vor g seoeu /
Was durch die Heisch Sucht eins von Franckreich möcht'geschlhen»

Drumb gav es dcrzumah! nicht die inLnrin her /
Biß die Verzicht nicht vor von Franckreich richtig war.

Mit aller dieser Sorg und Vorsicht ist entstanden
Der ungeheure Krieg/ der diese Stund vorhanden/

Ausdiescr Heurath floß so viel unschuldig Blut/
Das Rach und Rache fchreyt / und in der Grufft nicht ruht»

Franckreich such t reich zu seyn durch andre Königreiche /
Doch dünckt mich die Parthey sey kl inesweges gleiche/

Das nimmt nur immer hin / und setzt dock nichts daran /
Weh dem/ derein Stück Land von Frankreich erben kau-

Jhr Galisches Gesatz setzt schon darvon den Riegel/
Das doch ein Kon icis. jst: Hingegen Hand und Siegel /

Vertrage/ Testament/ zu Spaniens Sicherheit/
Die setzet man/ als Nichts/ verwegen an die Seit.

Min Du setzest auch dies alles aus den Augen /
Soll/was die Welt erkennt/ bey dir allein nichts taugen 7

Wer hat sich so verkehrt?Hält'stdu/ dein Franckreich nach/
Wo man kein Gclav will seyn von dem!/ was man versprach x

Weil Weit und Himmel steht/ hat das / was sie versprochen/
Die Krön vom Engeland nicht so / wie Du/ gebrochen:

Du sollst Beschützerin von Trcu und Glauben seyn/
Der Titul sagt es zwar; die Sache trifft ni cht ein.

Jüngst wurd Mir eine Müntz iu Engel and gepragtt /
Von unbekenntcr Hand/ zu fthcnvorgcleget/

Worausf ich ebender die Uberschrsfft erkannt/
Doch W?M ich nicht warum dein Bild war umgewandt.

Dann sah ich / mit Verdruß / aufder verkehrten Seiten /
Zwei) ungestüme Meer / so Könige bcd Uten /

Dm zwischen must ein Damm wie eineInsul stehn/
Die Uberschrifftwar dies: wann wir zusammen gehn /

Und durcb ein einig Loch den Vesten Damnr durchbohren /
So ist die 'Insu! hin / und al! ihr Guc verlohren /

DieInsii!/ wie du weist/ ist unser Königreich/
Franclreich und Spanien ist zwcpcn Meeren glcich.
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Gre suchen M vre! Kunst / weil sie mit Macht nickt könne».
Durch Ü re Einigung / den starcken Damm zu trennen/^"

Und geht esihne« au / wre m^r fast /M,bt a--d-er /
So bricht der Damm entzwey und ist oie -mM ibr

Dann wirst du und dein Mich/ wie eine Sclavtn aelffen /
Und niemand auffdcr Welt wird rathen oder helffe ^

Euronn;stzu-ehwM'/ dann was es Mt ge van/
Bas geht -ucht alle Tag/ und kunssttg gar nickt an

Anjctzoist es Zttt die Zruckt von vielen Jahren / ^
So o v-.e! Gut und Btt-tder-instenzu crspahren:

Es brauch' ja keine Müh/ und keim Kosten mehr/
TerSregkst ichWerlaMt/ derNntz/ und auckdieEbr-

Mit lamp! de! Sicke, heit vl r dein und andre Länder/ ^
Nm du v rbirderstks/ nndandikst den Kalender/

D-r dir und deinem Mich/nach schönster Heiterkeit/
Nur Sturm undUnglmach/ undJammckpropdereit

Gedencke dock / daß GOtt ny mit dabey gewesen/ " ° *
Ais man die ^cksn- gemacht und abgrieftn /

Da8 Siege,undo,e Hand/ sokrafftigals einSvd^
Und daß der Bruck davon zu GO.tum Rache fckrrM /

Der auch/ sogroßerrst/ sewst hält was er versprochen/
Und strafft den Bund an dem/ der ihn ent,wey gebrochen/

Weil er sich allezeit / was -twan aufder Welt ^
N ckt gleich gestraffetwird/ zu straffen vorbehäkt.

Es hiiscketderne Ehr / und deine Königreiche/
Daß man auf keine Weiß von Treu und Glauben weiche/

Das Bündnis und der Krieg war bißher allgemein/
Und sich soll es auch biß zu den Frieden sehr,.

Ichwil dich j.tzt nicht viel mit den Ex mpeln plagen/
Davon die Bücher voll / laß die Geschi hie sagen /

Was biß auf miserZeN uack der qeb> ochnen Treu/
Für Unglück und für Straff allzeit erfolget sey.

GOtt ist Zeug und QLr-mch Er last sich nicht verführen/
Viel weniaer durch Geld / wie offt die Menschen schmiere«/

Wae hat die Zwcytrachtnichtin Engeland gemacht/
Die auch w ol K önige auf den eüsssor gebracht.

Die sicherste Parthey/ die man weiß zu ergr iffen /
Ist / wann man sich aut Treu und Glauben kan besteiffen.

GOtt dort / und hier die Welt sind Mchter von der Töat/
Die keinen andern Zweck / als eignen Nutzen hat.



Wtewol bey dieser Sach kein Nutz ist abzusehen/
Da wohl kein grösser Schab kan auf 0 er Wett geschehen /

Dein Nrassorr dein Sr.^cLll die machemzwarihr Glück
Doch deine o Königin! bleibt allzuweit zurück.

Der Kayser von der Stund / da man ihn Kayser nennet/
Hat alles ja gethan / was man verlangen könnet.

Der Ungarische Krieg / daran es lang gehasst
War mit Verlust und Müh so gleich herbey geschafft/

Es fehlte nicht an Vokck/ die herrlichste Armeen/
Sah man zu rechter Zeit im Feld beysammen stehen.

Man br. chte Geld herbey mit vieler Angst und Pein
Und dieses alles soll au jetzt Verkehren seyn-

Wem solte nicht die Haut ob diesen Dingen schauern?
Wie lange mennstdu dann/ daß dieierFried soll dauern?

Wo i't die Sicherheit vor Holl« und Engeüaud?
Sie scynd die Nächsten ja bey Franckreich wie bekand.

W r wird/ wann Frauckreich will rtnsühro Krieg erregen/
S ch Eu^elland zu Lieb mehr in das Mittel legen ?

Jawenn man auch schon wv!t/ so fehlt es an der Macht/
Wann Spanien einmahl ist in Frauct»eichs Netz gebracht.

Ach! d'e Gelegenheit kommt immer mit den Jahren/
Man muß zu rech ter Z it sie fassen bey den Haaren.

Jetzt oke»'nimmumchr: Es war um stets zu ruhen/
Um einen Feldzug nur/ und um ei» Jahr zu thuen.

Die 8pee5en waren ja Schon alle auftziWendel /
Du sechsten hast barzu die Deinigen gesendet/

Und vor der gantzeuWett / zumKrieg dich angeschickt/
Der Sieg war auw schon da / wann man nur fort gerückt.

In einem Augenblick hast du dich umgekehret/
Und deiner Freunde Glück/ mit deinen selbst zerstöhret.

Du fielst am Tag des Streits von deinen Freunden ab/
Wie dorten (Psal.78.v 9.) Ephraim dir einCx.mpelga-.

Da waren aus einmal)! die Rettungen verdorben
Die man doch kurtz zuvor mit so viel Blut erworben.

Ach Römgltt ! dis Blut Wae du vergossen -ast/
Und no n Vergüssen wirst / hat weder Ruh noch Rast.

Es schreist wie A^els Blut zum Himmel von der Erden
Und w d von Tng'llanv nicht mehr gewaschenwerden.

Der Samson bracht sich um / uns mit sich seine Feind:
Du rmoirtst dich / Utch mit dir deine Freund.
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Man rruß beständig ftyn/ wann man km überwinden /
»Bestand und Tapsslikcit wird uiemahls Schaden finden-

Der ^.srcuiss hüte Nie umgebracht /
Wann er hat! vor der Zeit des Streits ein End gemachte

äüRU8 hält ihm sekdst das Leben abgenommen/
Wann er noch einmahl war zu neuer Stärcke kommen.

Die ( uriscier die waren auch zertrennt /
Sonst wäre Rom vielleicht anjctzt in ihrer Häud.

Es war durch so viel Mache der sampti'ch Allm ten /
Die doch so lange Zeit den Krug mit Vorthn! führten /

Franckrcich nicht übermochk: Was wird es dann woi ftyn/
Mann es auf einen fällt/ und nimmt die Lander ein-

Es ist kein Unterscheid in zweyrrlty Persopnen /
Wann sie gleich eben nicht in einem Lande wohnen ?

Genug / wann sie nur eins in den Gemütyern seyn.
Dort steckt der Unterscheid / der hier geschlipffet ein.

Franckmch und ^»jou sind doch stets zusamm'u gebunden /
Im fall sie nur einmahl den Meg darzu gefunden /

Es ist dies (glaube mir) nicht eine schlechte Sach:
EsMtdieSclavcrcyvou gantz Europa nach-

Und wir viel Blut wird noch der üble Fried Vergüssen/
Den Sngelaud gewiß noch wird entgelten müssen /

Hin gcacr. wird es jetzt mit schlechter Müh erspart/
Wann du regieren wvlst hinfort nach meiner Art.

Kaust du dann gäntz und gar der alten Zeit vergessen?
Du weist / daß Franckmch war schon lang dar au ff ersessen /

Wie es die gautze Welt in Fesseln fch'.ress.nmycht /
Acht hast du ftti st darinn den schönsten Grund gelegt.

tzchuGest mich hat mau dergleichen nicht zu scheuen /
Es sucht nichts / als sich nur von Franckrcich zu be'rcyen /

Und wann es auch schon wolt nach andrer Frcyheit stehn /
So hoch durchaus nicht wahr: S ofönt es nicht geschehen,

Dann Oesterreich ist ja von Spansin so entfernet /
Daß auch ein kleines Kind/ so in der lernet/

Gar leicht erachten kan.-Daß/ wami csauchlchonwolt/
Es nicht aufgleiche Wciß / wie Franclreich schaden solt.

hingegen Franckmch kan m t Spanjen sich vermischen
Mit der geringsten Müh: Weil niemand sst dazwischen,

Gedcnck / wie leicht es dich und andre stürtzm kan /
CchmanAltiirür Seite noch eiymahl denctet dran. Und



Md wo wir st du auch wo? hinfort M;rte finden ?
Wer wird sich mehr mit dir und deine m Reich verbinden?

Weil man sich auch hinfort gar nicht vertrauen darff/
Mann «uw das Bündnüß war noch hundert mahl so scharff»

Anmahl es war für uns die beste Karriere/
Wann Franckreich nicht so starck/ wie bis anhero / wäre/

Kommt Spanien nochdarzu: So hat es eine Stärck/
Dargeaen aste Macht / ist lauter Kinder-Werck.

Was Mt es dir dafür in Indien schöne Sachen/
Die dich und Cngkland sehr reich und mächtig machen;

Allan / wann Spanien und Franckreichstpn vereint/
Wo blMdei'Vottbeil dann/ den manch groß vermrynt k

Sie werden dich gar bald aus Indien verjagen /
Und weder deine Raht / noch filmte fragen.

Ja / sagst du mir darauf So macht es Franckreich nicht/
Ich Hab deswegen schon ein Bündnüß aufgericht.

Ein Bündnüß ? K önigin / ists dir Wae unbekanntes ?
Di« Franckreiches gemacht mit den käiü üeNsmes?

Ists dir denn unbekannt / wie es den Stillstand Hielt /
Der doch nur kurtze Zeit hat aufdie Ruh gezielt ?

Es wird mit bem^ccor6/ deu du gemacht / ergehen/
Wie es den Frieden gleng bey denen ttren-exu/

Stell dir die Sach nur vor/ so sicher und gewiß/
Das Beyipikl ist schon da in iplis ^erminir.

Auch Spanien hat vermeint / wann Franckreich würde schwören /
So würde man nichts mehr von eiuem Anspruch hören.

Gleichwol ist es anjetzt rn Franckreichs Netz gebracht /
Und hilfft darzu mit aller ihrer Macht.

Der Köpfer ist ja incht anfsrembde Haab beflissen:
Erwillnurwas d'mReich/undihme ist ent iffen-

Was noch bist diese Stund dem Reich ist emverleibt.
Und Ahm von Lothcring / Burgund und Elsaß bleibt.

WssGOttunddieNuur/ Vergleich / und'ctzte Willen/
Verzichte / Erb uno Recht/ bef h'en zu erfüll« n-

M as Ihm und Seinem Hauß dureb Spanien gebührt /
Und wwesimG btütwieindm Wapeufüwt!

DerH mmeiist gerecht / und mächtig auch darneben/
Lr kan wo' ohne dich di s alles wieder geben /

Was ^a Verbundenen vor GOst und West gebührt/
Uud chnen j«tzt durch Dich mit Macht entzogen wird. Er



Er wird die rechte Sach/ Liedk äüirrteu führen/
Nicht so / w'k du gctban / verlästern und verlieren.

Loch ist mir i-.id um dich und umdie Marion /
D e von der dö-dste» Ehr verfällt in Spott und Hohn.

Lie meistens ohne S6 uld und wider ihren Willen /
Die Men Bücher müssn zu ihrem Schaden füllen.

Allein/oKönmn-' wann mein getreuer Naht/
Wie sonsten in der Wett /-biy dir noch Beyfaü hat;

Co stehet es nun mehr alletu in deinen Händen/
Don dir / ja von der Welt / L en Schaden abzuwenden.

Mack doch/daß Franckreichnicht / mit Spanien wird vereint/
Und daß des erster« Macht werd mehr und mehr vcrklcint.

Danr wirst dunnd dem Reich in steter Ruhe bleiben/
Daraus euch niemand chnst als Arauclmch kan vertreiben.

Lis ist die ernige Gefahr von Engelland/
Nnd man gibt ihm jetzt selbst die Mittel in die Hand.

Wann du beständig wirst an deiner Freundin« hangen/
Svwirö dem Reich beyGOttuud Menschen Ruhm erlangen.

Beschütze durch dieMacht/ die dir der Himmel gibt/
Recht und Gerechtigkeit/ die GOtt und Himmel liebt;

Denn wie gar knrtze Zeit dauert des Menschen Leben /
Wie lang du Rech l «schafft / die man davon muß geben.

Wie cwia taug die Zeit / da der im Himmel wohnt/
Bas Bo'e mit der Straff / mit Fr ud das Gut belohnt.

Ich ende meinen Brieff/du andre deine Sinnen/
Und laß das Friedens. Werct ein solches End gewinnen/

Daß tunst ia hin dein Ruhm / der vor dem Leben geht /
Bon gatch Europa wrrp dis au die Stern erhöht.
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